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weif}, wie der umsichtigen Baukommission mit Inge-
nieur Schnyder als Präsident an der Spiße.

Kanalisation in Hiiterfingen (Bern). Ein von
der Gemeinde dem Gemeinderat erteilter Auftrag
ging dahin, Vorsorge zu treffen für die Inangriff-
nähme der Kanalisation und der Wasserleitung in
der projektierten Bächistraße und die Vorarbeiten zu
treffen für einen Reservoirneubau. Nach den von
Ingenieur Meyer in Thun verfertigten Plänen würde
ein Reservoir von 1000 m® mit einem Kostenbetrag
von zirka 80,000 Fr. erstellt. Die Bauarbeiten sind
für den nächsten Herbst vorgesehen.

Bauarbeiten Ende 1933 in Luzern. Auf dem
Areal neben dem Englischen Park haben die Vor-
arbeiten für den Neubau der protestantischen
Kirche begonnen. Die Schrebergärten sind hier
schon früher geräumt worden ; mancher kleine Be-
sißer hat sich nicht gern davon getrennt, aber das
Programm baulicher Tätigkeit braucht freie Bahn.
Nun hallt der Plat} wider von den wuchtigen Schlägen
des großen Dampfhammers, der Fundamentstüf}en
in den Boden einrammt. Dieser Kolof} mit seiner
taktmäßigen Kraftentfaltung mutet außerordentlich le-
bendig an, und viele Zuschauer staunen bei seinem
Anblick wie gebannt.

Vor der Vollendung aber steht der Neubau des
Geschäftshauses „Werchlaube" an der Weggis-
gasse. Mit diesem ringsum reich in Glas ausgestat-
teten Gebäude tritt eigentlich zum erstenmal ein
neuer Typ des großzügig angelegten Kontorhauses
im7 Innern der Stadt in Erscheinung. Schade, daß
man keinen Zauberstab zur Hand hat, mit dem man
gleich auch die Weggisgasse um das Doppelte ver-
breitern könnte, damit das für die Dimensionen des
Gebäudes angemessene Raumverhälfnis vor der
Straßenfront geschaffen würde. — In dieser Hinsicht
kommt man auf dem Bahnhofplaß gottlob nicht
zu kurz. Hier wird gegenwärtig emsig an dem Vor-
gelände zum Kunst- und Kongreßhaus gearbeitet;
die für den Ausschmuck bestimmten Teile des Plaß-
gebietes werden mit Schaufeln und Hacken heraus-
geformt. Aber auch hier wird die Tätigkeit weit ins
neue Jahr hinübergreifen, bis alles in Ordnung ge-
bracht ist.

Rege Geschäftigkeit herrscht sodann in Tribschen
auf dem Gelände des neuen Fußballplaßes
bei der Eisbahn, der ebenfalls noch für längere Zeit
zu tun gibt.

Bauliches aus Glarus. Einen neuerlichen Be-
weis dafür, wie „amerikanisch" schnell nun auch hier-
zulande gebaut wird, erbringt der Ersteller des Volks-
bankneubaues an der Burgstraße. Im Spätherbst erst
wurde der stattliche Bau in Angriff genommen; troß
der nicht immer günstigen Witterung und der kurzen
Tage wird nun doch schon nach etwa zehn Wochen

AsphaKtlack, Eisenlack
Ebol (Isolieranstrieh für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [3900

BECK, & Cie.. PIETERLEN
Dachpappen- und Teerproduktefabrik,

der Dachstuhl aufgerichtet, eine bei dieser Kälte und
dem Schneefall nicht eben leichte, ziemlich gefähr-
liehe Arbeit. Es sollen demnächst auch noch andere
spät begonnene Bauten, Wohnhäuser im Bühl, am
Bergli, im Reust und im Haglen im Rohbau fertig
erstellt und unter Dach gebracht werden.

Wasserversorgung Weißenstein (Solothurn).
Zum Zwecke des weitern Studiums des Wasserver-
sorgungsprojektes für das Kurhaus Weißenstein wird
die Bürgerratskommission durch Zuzug einer Spezial-
kommission, bestehend aus Robert Bannwart, Bau-
meister, J. Ruf, Direktor des Gas- und Wasserwerkes,
und Walter Frölicher, Ingenieur, erweitert.

Neue Postautogarage in Neßlau. In Anwesen-
heit von Behördemitgliedern der Gemeinde Neßlau
und des Bezirkes Obertoggenburg wurde unter Lei-
tung des Architekten H. Brunner in Wattwil die
neue Garage der Postautoroute Neßlau—Buchs in
Neßlau besichtigt. Der gesamte Neubau besteht aus
einem 4000 m® umfassenden Flachbau, der Garage,
und einem Wohnhaus, in das der Garagechef ein-
gezogen ist und wo auch, nach Vollendung der
Telephonautomatisierung im Toggenburg im nächsten
Jahr, ein Automat plaziert werden soll. Die Bauar-
beiten, durchweg den Handwerkern am Ort ver-
geben, boten während beinahe eines Jahres in heu-
tiger Zeit sehr wünschbare Arbeitsgelegenheit. In
der neuen Garage können zwölf Wagen stationiert
werden; sieben stehen der Route heute zur Ver-
fügung.

Markthallenerweiterung in Chur, Es wurde
dem Begehren der Markthallegenossenschaft ent-
sprochen, ihr eine weitere Subvention von 70,000
Franken zu erteilen. Der Bau der Markthalle in ihrem
ursprünglich beabsichtigten Ausmaß ist finanziert und
er soll durch Anbau von Restaurations-, Garderobe-
und Bühnenräumlichkeiten usw. erweitert werden. Die
Kreditbewilligung dient gleichzeitig der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit.

Badanlageprojekte in Brugg. Der Gemeinderat
erhält den Auftrag, einer nächsten Gemeindever-
Sammlung folgende generelle Projekte mit summa-
rischem Kostenvoranschlag im Betrage von 100,000
bis 200,000 Fr. vorzulegen.

a) Projekt einer Badeanlage im Maiacker mit
Grund- oder Quellwasserspeisung nach dem Umwälz-
verfahren.

b) Projekt einer Badeanlage beim Kanaleinlauf
mit Flußwasserzuleitung (mit Variante für Quell- und
Grundwasserspeisung) unter Verwendung des Kanals
für Schwimmer.

Für beide Projekte sei neben der summarischen
Kostenberechnung eine Berechnung der Betriebs-
kosten vorzulegen.

Der Gemeinderat erhält einen Kredit von 6000
Franken zur Einholung und zum Studium dieser
Projekte.

Turnhallebau in Suhr (Aargau). Die Gemeinde-
Versammlung Suhr bewilligte für den Bau einer Turn-
halle 200,000 Fr.

Holzfadilagung in der E. T. H.

(9. Dezember 1933.)

Zur Holzfachtagung in der E. T. H. war außer an
die Mitglieder der „Lignum", Schweiz. Arbeits-
gemeinschaft für die Förderung der Verwendung von
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Holz, allgemein an alle Interessenten der Holzver-
wendung Einladung ergangen. Wir hatten unsere
Leser durch Notiz in Nr. 48 des „Holz" hierauf auf-
merksam gemacht. Die Tagung war gut besucht,
insbesondere aus den Kreisen der Holzverarbeitung,
handelte es sich doch um Vortragsthemen, die nicht
nur alle Praktiker interessieren, sondern in denen
sich Praxis und Forschung stets näher kommen, weil
beide in diesen Punkten auf einander angewiesen
sind, nämlich:

1. Struktueller Aufbau des Holzes.
2. Spannungsfreies Holztrocknen.
3. Elektrische Meßinstrumente für Holz-

trockengrad.
Der stellvertretende Präsident der „Lignum", Prof.

Dr. Schläpfer, stellvertretender Vorstand der Eidgen.
Materialprüfungsanstalt wies einleitend auf die Not-
wendigkeit hin, die Kenntnisse über das Holz zu
vertiefen, um Mißerfolge möglichst auszuschalten und
sich gegen die Verwendung der Metalle und anderer
Werkstoffe zu behaupten. Er gab seinem Wunsche
Ausdruck, daß die den Vorträgen folgende Aussprache
recht rege werden möge, damit sie ein erwünschter
Beitrag zur Vermehrung der Erfahrungen sei und zu
neuen Anregungen beitrage.

1. Vortrag. Prof. Jaccard betonte, daß es der
Verwendung von Holz außerordentlich förderlich sei,
wenn dessen Eigenschaften besser als bisher bekannt
seien. Viele Vorgänge in der praktischen Holzverar-
beitung werden erklärlich und erscheinen ganz na-
türlich, wenn einem der strukturelle Aufbau des Holzes
geläufig ist. An Hand zahlreicher Lichtbilder schilderte
er die lebensnotwendigen Eigenschaften und Sonder-
heiten von Nadel- und Laubholz, die Verschieden-
artigkeit im Wachsen (gerades Wachsen, gleitendes
Wachsen, Drehwüchsigkeit) Einfluß der Äste auf die
Art der Markstrahlen und alle Vorgänge im Inneren
des Holzes während des Wachsens. Für die große
Unterschiedlichkeit beim Wachsen ist ein Merkmal
die Entfernung der Jahresringe voneinander, die
z. B. bei Holz für Musikinstrumente nur 1 *,2 mm,
an einem vorgezeigten weichen, schnell wachsenden
Holz 17 mm betragen kann. Sehr mannigfaltig in
ihrem inneren Aufbau und ihrem Verhalten sind die
tausende Arten aller Hölzer, von denen kaum zwei
einander ziemlich gleichen. Der strukturelle Aufbau
ist jedoch ein genauer Registrierapparat, um noch nach-
träg lieh festzustellen,unter welchen Lebensbedingungen
ein Baum gewachsen ist, und welchen Druck-, Zug-
und Nahrungsbedingungen er ausgeseßt war. Aber
nur peinlich genaue Methodik der Untersuchung ver-
mag alle die Unterschiede zu identifizieren. Hierüber
gab der Vortragende weitere interessante Aufschlüsse.
Es empfiehlt sich für die Praxis, in allen Zweifels-
fällen über Art und Struktur eines Holzes bei der
Herrn Prof. Jaccard unterstehenden Stelle der E. T. H.
Auskunft einzuholen.

2. Vortrag. Spannungsfreie Holztrocknung. Die
Vorteile künstlicher Holztrocknung sind:

Abtrocknung des Holzes in kürzester Zeit ohne
große Rißgefahr.

Unabhängigkeit von der Witterung.
Verkleinerung des im Holzlager steckenden Kapitals.
Vorausseßung für die Trocknungsanlage ist, daß

Unterhaltung und Betriebskosten in wirtschaftlichen
Grenzen bleiben und ihre Ausnüßung eine gute
Verzinsung des in der Anlage steckenden Geldwertes
ermöglicht. Ein Vergleich zwischen natürlicher und

S'A'GEREI- UND HOLZ - BEARBEITUNGSMASCHINEN

KOMBINIERTE HOBÏI MASCHINE; —JMod. H. D. L.
410, 510, 610 mm Hobelbreite 23/3

A. MULLER & CIE. £: • BRUGG

künstlicher Trocknung fällt zu Gunsten der künstlichen

Trocknung aus, deren Annehmlichkeit und Notwendig-
keit heute selbst in kleinsten Betrieben erkannt wird.
Es ist auch im Sommer nicht möglich, mit dem Wasser-
gehalt des im Freien unter Dach auf „lufttrocken ge-
trockneten Holzes unter 15—20 % herunter zu kom-

men, sodaß in keinem Falle auf diese Weise der
für Möbelholz geignete Trockengrad von 8 % oder
für Bauholz von 12% erreicht wird.

Als normale Trocknungszeifen für 8-stündigen
Trocknungsbetrieb gab der Vortragende an :

Für 20—30 mm starkes Weichholz 4—5 Tage

„ 50—60 „ „ „ 7—8 „
vorausgeseßt frisch eingeschnittenes Holz. Bei bereits
lufttrockenem Holz oder 24-stündigem Trocknungs-
betrieb sind die Zeiten kürzer. Für Hartholz betragen
sie ein mehrfaches.

Zur Forcierung der Trocknung dienen hohe Tempe-
ratur und Luftgeschwindigkeit. In jedem Falle ist
darauf zu achten, daß die relative Feuchtigkeit
der Luft nicht zu weit unter derjenigen bleibt, die
mit dem jeweiligen Wassergehalt des Holzes im
Gleichgewicht steht, sonst trocknet das Holz an seiner
Außenhaut zu schnell ab, es verkrustet, und die Ge-
fahr zu Rissen besteht. Der Redner zeigte ein eichenes
Stuhlbeinholz, dem äußerlich nichts anzusehen war,
an dem sich aber beim Aufschneiden 60 mm lange
und bis 4 mm breite Risse gezeigt hatten, die Folgen
ungenügender Beachtung der Luftfeuchtigkeit in der
Kammer während der Trocknung. Als Abhilfe gegen
überhandnehmen der Lufftrockenheit dient zeitweises
oder kontinuierliches Sprühen mit Dampf oder natür-
liches zeitweises Steigern der Luftfeuchtigkeit, was
durch Kälterwerden der Luft in der Kammer über
Nacht möglich ist.

An Hand sehr klarer Bilder schilderte der Redner
die Funktion der Trockenöfen der Benno Schilde A -G.,
sowohl für Bretter als auch für Fourniere. Das Trock-

nungsprinzip dieser Trockenanlagen ist Verwendung
entsprechend hoher Temperatur und kurzer Weg der
Luft bei hoher Geschwindigkeit, wodurch große
Gleichmäßigkeit erzielt werden kann.

Die hie und da in der Literatur erwähnte Vakuum-
Trocknung für Bretter ist troß ihrer Vorzüge wegen
des teuren Betriebes und der komplizierten Apparate
nicht zu empfehlen. Ebenso wenig eignen sich

Trockenöfen mit überhißtem Dampf für Hölzer, die
hohe Festigkeit behalten sollen. Auch ungeeignet
sind Kammern, die mit direktem Rauch oder Abgasen
arbeiten, da sie meist viel zu trockene Luft haben.
Gleiches gilt auch für die einfachen auf Wärmeplaften
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l^lol^, allgemein Sri elle lntsrsszsntsn clsr l-Iol^ver-
wenclung ^inlsclung ergangen. Wir tisttsn unsers
I-SZe»' cluk'cl^ I^Ioîi^ iki ^Ir. 46 clsz „I4o!^" Iiiersu^ sui»
merlcssm gsmsclit. Dis Isgung wsr gut lsesuclit,
inslassonclers sus clsn Kreisen clsr l4ol^versrlzeitung,
sis^cisîiS 68 8ÍL^> c^vcli um VOrim^Zi^SMSsi, c^!6 slicl'ìi
nur slls krslctilcsr interessieren, sonclsrn in clsnen
siclikrsxis uncl korsctiung stets nslisr Icommsn, weil
V6icl6 lki cIÎ656si ^uril<î6^ 6IN6Ncl6!' 6^^6^1656^
sincl, nsmliclz:

1. ^tr u Ict u s I s r Äutlssu clss t4c>l?sz.
7. ^psnnungstrsiss l4ol?troclcnsn.
3. ^lslctrisclis ^lelzinstrumsnte tür 14 ol^-

troclcsngrscl.
Der stsllvertrstsncls krssiclsnt clsr „I.ignum", krot.

Dr. oc^îàp^Sr, 5î6l!v6rir6î6r»cl6r Vorsîsrìci clsr
Hlstsrislprütungssnstslt wies sinlsitsncl sus clis l4ot-
wencliglceit liin, clis Ksnntnizzs ülzer clsz t4ol^ ^u
vertietsn, um Hli^ertolgs mögliclizt sus/usclzsltsn uncl
8icn ^6g6n c^«6 VêrwSrìcluiiH e!6r ^SisÜS ur»cl snclSrSr
Wsrlcstotts ?u lsstisupten. ^r gslz seinem Wunsclis
Äusclruclc, clslz clis clsn Vortrsgsn tolgsncls Äussprsclis
reclit rege werclsn möge, clsmit sie sin erwünsclitsr
OSiîrs^ ^ur VSrmS^rung cl6r ^rsâsiruugSN 86i uuc! 2^u

neuen Änrsgungsn lzsitrsge.
1. Vortrsg. krot. lsccsrcl izstonts, clslz S5 clsr

Verwerfung von I4ol^ sulzsrorclsntliclz torclsrliclz zsi,
wenn clsssen ^igsnsctistten lsssssr slz lzistisr lzslcsnnt
seien. Vis!s Vorgänge in clsr prslctisclisn Itol^vsrsr-
OSÎîurìH W6rc^6r> 6rl<ls5licili ur»cl 6r8C^6iki6rì ns-
türliclz, wenn einem clsr strukturelle Äutlzsu clsz I4ol^sZ
gslsutig ist. Än tlsncl ^slilreictisr l.ictitlzilcler sclzilclsrts
er clis lelzensnotwencligsn ^igsnsclisttsn uncl 5onclsr-
lieitsn von Klsclsl- uncl tsulztiol?, clis Verscliisclen-
srtiglcsit im Wsclissn (gsrsclss Wsctisen, glsitsnclss
Wsclissn, Dreliwüctisiglcsit) ^intlutz clsr Äste sul clis

cl6r ^46rl<8^rs^l6n ur»cl sÜ6 VOr^âki^S im Iur!6r6u
cls5 s-lol^ez wslirsncl clsz Wscli5snz. I^ür 6is grokzs
Dnssrzcliieclliclilcsis lzsim Wsclizsn i5l sin Hlsrlcmsl
clis ^nllernung clsr sslirszrings vonsinsnclsr, clis
2. ö, lzsi I"Io!^ lür H1u5il<in5lrumsnls nur 1 Vs mm,
sn einem vorgezeigten wsiclisn, schnell wsclizsnclsn
I^Iol? 17 mm lsstrsgsn I<snn. ^elir msnniglsllig in
ilirem inneren ^ullssu uncl ilirsm Vsrlisltsn zinci clis
IsuZEncls ^rlsn sllsr l^löl/sr, von clsnsn ><sum ?wsi
einsncler -ismlicli gleichen. Der 5lru!<1ure!!s /^utlssu

^ ieclocli sin gsnsuer kegiztrisrsppsrsl, um nocli nscli-
Irsg l icli lsàuzlsllsn,unter welchen l.slzsn5li>scl ingung sn
sin ösum gswsclizen izt, uncl wslctisn Drucl<-, /ug-
uncl I^slirungzlseclingungsn er suzgszst^t wsr. Ätzer
nur psinlicli gsnsus Hlsttioclilc clsr tllntsrzuclzung vsr-
msg slls clis Dntsrzcliiscls ^u iclsntiti^isrsn. t-lisrützsr
gsiz clsr Vortrsgsncls weitere intsrszzsnts Äutzctilüzze.
^5 emptistilt zicti tür clis ?rsxiz, in sllsn /wsitslz-
tsllsn ülzer Ärt uncl Ztrulctur eines l^lol^ss tzsi clsr
l^Isrrn ?rot. lsccsrcl unterstslienclen 5ts!Is clsr I. l^I.
Äuzlcuntt sin^utiolsn.

2. Vortrsg. Zpsnnungztreis t-tolfroclcnung. Die
Vorteile lcünztlictisr l^lol^troclcnung sincl ^

Älstroclcnung clss t4ol^sz in Icür^sztsr ^sit otins
grolzs ki^gststir.

Dnslztisngiglcsit von clsr Witterung.
Verkleinerung clsz im t-lol^lsger ztsclcsnclsn Kspitsls.
Vorsuzzstzung tür clis Iroclcnungzsnlsgs izt, clsh

Dnterlisltung uncl kstristzzlcoztsn in wirtzclzsttliclisn
tDren^sn lzlsilzen uncl ilzrs Äuznützung eins gute
Verzinsung clsz in clsr Änlsgs ztsclcenclsn (Dslclwsrtsz
Ermögliclit. ^in Vsrglsiclz ^wizclisn nstürliclisr uncl

5«se«ei. uni» «o>.î. vea«se>?ui4«Z5»«»5c«i»ie»i

K0i»,si»«ei,?e «oo?l « o. »..

410, 510, 610 mm «obelbreite 23/5

a. »4vl.l.ca « cic. à - s»voo
Icünztliclisr Iroclcnung tsllt ?u (Gunsten clsr Icünztliclien

Iroclcnung suz, cisren Ännelimlictilcsit uncl Hlotwsnclig-
Icsit tisuts zsllzzt in Iclsinztsn öslristzsn erlcsnnt wircl.
^z izt sucli im 5ommsr niclit möglicli, mit cism Wszzer-
gslislt clsz im kreisn unter Dscti sut „lutttroclcsn gs-
troclcnstsn t4ol?sz unter 15—?t> tisruntsr ?u Icom-

men, zoclsh in lcsinsm k^slle sut cliezs Weiss clsr
tür Hlötzsltiol^ gsignets Iroclcsngrscl von ö?4> oclsr
tür ösuliol? von 12U> srrsiclit wircl.

Äls normsls Iroclcnungz^sitsn tür 3-ztüncligsn
Iroclcnungstzstristz gsls clsr Vortrsgsncls sn:

t'ür 70—30 mm stsrlcss Wsictiliol^ 4—5 Isgs
50-60 „ 7—3

vorsusgeselzt trizcli eingssclinittsnsz t4ol^. Lei tzersitz
lutttroclcsnsm I4ol? oclsr 74-ztüncligsm Iroclcnungs-
tzstrielz sincl clie leiten Icür^sr. k^ür l^srtliol? lsstrsgen
sie ein mstirtsctisz.

/ur t-orcisrung clsr Iroclcnung clisnsn liolis Ismps-
rstur uncl l-uttgszclzwincliglcsit. In jsclsm I-sIIs izt
clsrsut ?u sctitsn, clsh clis rslstivs f-suctitiglcsit
cler I.utt nictit ?u weit unter clsgsnigsn Izlsilzt, clis
mit clsm jeweiligen Wszzsrgstislt âsz t4ol/ez im
(Dlsiclzgswiclit stelzt, sonst troclcnst clss tlol^ sn seiner
Äukzsnlzsut ^u sclznsll stz, es vertrustet, uncl clis (Ds-
tslzr ?u Kissen tzsstetit. Der ksciner Zeigte sin siclisnes
5tutzllzeintiol?, clsm sulzsrlicti nictits snTusslzsn wsr,
sn clsm sictz stzsr tzsim Äutsclinsiclsn 60 mm lsngs
uncl tziz 4 mm tzreits kisss gezeigt tisttsn, clis kolgsn
ungenügenclsr össclitung clsr tutttsuclitiglcsit in clsr
Ksmmsr wslirsncl cler Iroclcnung. Äls Ätztiilts gegen
Dtzsrtisnclnetimsn clsr tutttroclcenlisit client -sitwsizss
oclsr Icontinuisrlictiss ^prütisn mit Dsmpt oclsr nstür-
licliss zisitweisss steigern clsr l.utttsuclitiglcsit, wsz
clurcli Ksltsrwerclsn cler l.utt in clsr Ksmmsr ülzer
Hlsclit möglicli ist.

Än l4sncl sslir lclsrsr öilclsr scliilclsrts clsr ksclner
clis kunlction clsr Iroclcsnöten clsr ösnno 5ctiilcls Ä -O.,
sowotzl tür örsttsr sis suclz tür kournisre. Dss Iroclc-

nungZprinTip clisssr Iroclcsnsnlsgsn ist Vsrwsnclung
entsprsclisncl tiotisr Ismpsrstur uncl turner Weg clsr
l.utt Izsi tiolier (Dsscliwincliglcsit, woclurcli grolle
(zlsiclimslziglcsit erhielt wsrcisn Icsnn.

Die liis uncl cis in cler I.itsrstur erwstints Vslcuum-

Iroclcnung tür örsttsr ist trotz ilirsr Vorzüge wegen
clss teuren kstristzss uncl clsr lcompli?isrtsn Äppsrsts
niclit ^u empkslilsn. ^lzsnzo wenig eignen sicti

Iroclcenötsn mit ülzsrtiitztsm Dsmpt tür t4öl^sr, clis
tiotis ksstiglcsit lzslisltsn sollen. Äucli ungeeignet
sincl Kammern, clis mit clirelctsm ksucli oclsr Älsgszsn
srlzsitsn, cls sie meist viel ?u troclcsns l.utt tislzsn.
(Dlsiclzsz gilt sucli tür clis sintsclisn sut Wsrmsplsttsn
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aufgesehen Hauben. In der Diskussion war aus
allem zu entnehmen, welche Bedeutung der Prozent-
saß der Luftsättigung, also die relative Feuchtigkeit
beim Trocknen hat. — Ein Sprecher wandte ein, dafj
die Benußung hoher Windgeschwindigkeit bedenk-
lieh sei. Durch diese werde das Holz außen zu
schnell abgetrocknet, auch habe sie Ungleichheit
zwischen dem Holztrockengrad bei Windeintritt- und
Austrittseite zur Folge. Er sei dafür, das Holz in
Ruhe ausschwißen zu lassen, wie es eine bekannte
Möbelfabrik auch in ihren Inseraten erwähne. —
Der Vortragende erwiderte, dafj bei entsprechendem
Sättigungsgrad der Luft und richtiger Wartung des
Ofens nach den gegebenen Erfahrungsregeln die
benannte Gefahr nicht bestehe. — Ein anderer Redner
hob hervor, wie schwierig es sei, gleichmäßige Wind-
geschwindigkeit zwischen den einzelnen Lagen des
Holzstapels in jeder Höhe zu erzielen. Er schilderte
anschaulich, wie ihm nach vielen Mißerfolgen durch
eingebaute Leitbleche an den Schlißen der Holzwand
seitlich der Kammer und durch langwährende Mes-
sungen innerhalb der Kammer doch gelungen sei,
den übelstand zu beheben.

3. Vortrag. Elektrische Meßgeräte für Luft-
feuchtigkeit. Nach einem kurzen Hinweis auf die
allgemein gebräuchlichen Haar-Hygrometer, die bis
zu 80 Grad verwendbar sind, sowie die aus Naß-
und Trockenthermometer bestehenden Psychrometer,
deren Genauigkeit sehr von der Windgeschwindig-
keit abhängig ist, beschrieb der Vortragende die
Vorteile elektrischer Feuchtigkeitsmesser. Dieselben
bestehen in der Hauptsache darin, daß es möglich
ist, die Luftfeuchtigkeit auch bei höheren Tempera-
turen als 70—80 Grad zu messen, und die Feststel-
lungen an beliebigen Stellen in der Kammer zu
machen, ohne die Kammer betreten zu müssen.
Bisherige Umständlichkeiten bei der elektrischen Be-
Stimmung der Luftfeuchtigkeit durch Verwendung von
Naß- und Trockentemperatur und entsprechende Ta-
bellen oder Skalen seien neuerdings behoben, und
die Apparate zeigen die relative Feuchtigkeit in der
Kammer direkt an. Auch die anfänglichen Mißerfolge
bei den Rohren für die elektrischen Leitungen in
der Kammer seien heute behoben. Gewisse Vor-
kehrungsmaßregelri sind zu beachten gegen Ver-
krusten der Apparatur und gegen Fehlanzeigen in-
folge Verwendung der Apparate an Stellen, wo ge-
ringere Ventilation vorhanden ist. Uberhaupt seßt
die Verwendung und Bedienung elektrischen Meß-
einrichtungen einen gewissen, nicht unerheblichen
Grad an Kenntnissen der elektrischen Funktionen
voraus. Die Bestimmung des Trockengrades von
Holzteilen, wie Brettern, auf elektrischem Wege, ge-
stattet noch keine stets genauen Resultate, da die im
Holz enthaltenen Salze und Feuchtigkeitsunterschiede
die Werte ungünstig beeinflussen.

In der Diskussion wurde empfohlen, daß die
Firmen ihre Lieferanten von Anlagen nicht veranlassen
sollten, die Meßeinrichtungen sozusagen gratis der
Lieferung beizugeben, weil durch billigste Meßein-
richtungen die sinngemäße Verwendung und ren-
table Ausnußung der Anlage verunmöglicht wird.
Vollkommene Meßeinrichtungen sind aber erforder-
lieh, wenn man genan erkennen will, wie die Anlage
arbeitet.

In ähnlichem Sinne lauteten auch die Hinweise
der Vertreter der Materialprüfungsanstalt, Professor
Schläpfer und Prof. Jaccard. Der Holzfachmann muß
sich beim Holztrocknen unbedingt mehr als bisher
darüber klar werden, wie sich die gewollten Vor-

gänge im Holz selber abspielen. Im übrigen wurde
die Erwartung ausgesprochen, daß es durch weitere
enge Zusammenarbeit von Praxis und Material-Prüf-
anstalt gelingen möge, noch bestehende Schwierig-
keiten schneller aus der Welt zu räumen. Prof. Jenny
richtete an die Vertreter der Praxis den Wunsch, daß
mehr Interesse an technischen Lieferungsrichtlinien
zum Ausdruck käme. Ohne solche Richtlinien könne
keine allgemeine Besserung erwartet werden, und
es käme dann eben häufig so, daß Holz als Werk-
stoff wegen Unsicherheit der Qualität ausscheidet
und anderen Werkstoffen weichen muß, was zu ver-
hüten ist.

In der weiteren Diskussion wurden alle möglichen
Fragen, insbesondere über Einzelheiten, Richtlinien
und Erfahrungen bei der Holztrocknung aufgeworfen
und behandelt. Wegen vorgerückter Zeit mußte die
immer interessanter werdende Diskussion abgebro-
chen werden. Da der Eindruck bestand, daß durch
weitere Erörterungen manche noch beabsichtigte Frage
hätte abgeklärt werden können, wurde angeregt, zu
einer weiteren Holzfachtagung gelegentlich wieder
zusammenzukommen. Hans Krüger, Ing.

„Die Unkosten im Baugewerbe".
Uber dieses Thema sprach laut „Neuem Winter-

thurer Tagblatt" Herr Ing. Ed. Geilinger im Techni-
sehen Verein Winterthur (S. I. A). Dabei führte er
u. a. aus: Der Gegensaß zwischen dem Standpunkt
des Käufers, der gerne das billigste Angebot be-
rücksichtigt, und demjenigen des Verkäufers, der
einen angemessenen Preis erzielen will, verlangt für
den Produzenten eine möglichst genaue Erfassung
der Unkosten. Während die Material- und Lohn-
kosten ziemlich genau bestimmt werden, ist das Un-
kostenkonto vielerorts noch ein wunder Punkt. Die
Erfassung ist im Gewerbe allerdings auch schwerer
als in der Industrie wegen der vielen Einzelanferti-
gungen und wegen des Zusammenfließens verschie-
dener Geschäftsteile. Es gelten aber auch für das
Gewerbe folgende Hauptgrundsäße: Jede Ausgabe
muß auf die richtige Quelle verbucht werden. Die
Unkosten sind weitgehend zu unterteilen. Schließlich
muß die Selbstkostenermittlung rasch arbeiten, damit
das Ergebnis fließend verwertet werden kann.

Die Unkosten sind diejenigen Auslagen, welche
nicht durch den Einzelauftrag bedingt sind, und sie
müssen einmal analysiert werden nach Unkosten für
Personal, Kapital und Lieferanten. Daneben ist je
nach dem Betriebe eine angemessene Zahl von so-
genannten Unkostenstellen auszuscheiden, als Mini-
mum : Fabrikationsabteilung, Materialverwaltung, All-
gemeine Verwaltung.

Schließlich ist es nötig, die Aufteilung der Un-
kosten richtig durchzuführen, wobei heute noch ver-
schiedene Systeme bestehen, indem man dieselben
auf Material oder Löhne, resp. auf Material und
Löhne nach verschiedenen Verteilungsmodalitäten
schlägt. Zweckmäßig ist es, dieselben nach der rieh-
tigen Analyse auf Material und auf Löhne getrennt
zu verteilen. Anhand von Lichtbildern zeigt der Re-
ferent eine Reihe von ausgezeichneten Rechnungs-
beispielen aus verchiedenen Gewerbegruppen vom
einfachen bis zum kombinierten Betriebe wie Malerge-
werbe, Spenglergewerbe, Installationsbetrieb, Schrei-
nerei- und Maurergewerbe.

Die Endresultate zeigen, wie zwischen einer sum-
marischen Unkostenverteilung und einer genauen
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susgsssl;ssn klsuksn. In clsr Oizlcussion wsr sus
sllsm 2u sninskmen, wslcks Lsclsusung clsr ?ro2sns-
ssl; clsr kussssssigung, slso clis rslssivs ksucksiglcsis
ksim Iroclcnsn kss. — ^in 5grscksr wsnclss em, clsk;
clis Lsnus;ung koksr Wincigssckwincligicsis ksclsnlc-
lick sei. Ourck clisss wsrcls clss klol^ suk;sn ?u
scknsll skgssroclcnss, suck ksks sis Ongleickksis
^wiscksn clem kiol^sroclcsngrscl ksi Wincisinsrits- unci
/^ussrissssiss 2ur k-olgs. ^r sei clssür, clss klol? in
kuks sussckwil;sn 2u Issssn, wis es sins kslcsnnss
k4ökslsskrilc suck in ikrsn lnssrsssn srwskns. —
Osr Vorsrsgsncls srwiclsrss, clss; ksi enssprscksnclsm
^sssigungsgrsci clsr kuss uncl ricksigsr Wsrsung clss
Ossns nsck clsn gsgsksnsn ^rsskrungsrsgsln clis
ksnsnnss (Ossskr nicks kssssks. — ^in sncisrsr Xsclnsr
kok ksrvor, wis sckwisrig ss ssi, glsickmsk;igs Wincl-
gssckwincliglcsis ^wiscksn clsn sin^slnsn ksgsn clss
k^ol^ssspsls in jscisr kloks 2u erzielen. kr sckilclsrss
snscksulick, wis ikm nsck vislsn I^lik;srsolgsn clurck
singsksuss ksisklscks sn clsn Hcklihsn clsr klol^wsncl
ssislick clsr Xsmmsr uncl clurck lsngwskrsncls K4ss-

sungsn innsrkslk clsr Xsmmsr clock gelungen ssi,
clsn Okslzssncl 2U ksksksn.

3. Vorsrsg. klslcsriscks I^1sl;gsrsss sür kuss-

ssucksiglcsis. Xlsck sinsm Icur^sn klinwsis sus clis
sllgsmsin gskrsucklicksn klssr-ki/gromsssr, clis kis
2u 30 (3rsk vsrwsnclksr sinci, sowie clis sus Xlslz-
unci Iroclcsnsksrmomsssr ksstsksnclsn ?s^ckromsssr,
clsrsn Osnsuiglcsis sskr von clsr Winclgssckwinciig-
lcsis skksngig iss, kssckrisk clsr Vorsrsgsncls clis
Vorlsils slslcsriscksr k^sucksiglcsissmssssr. Oissslksn
kssssksn in clsr klsugszscks clsrin, clsk; ss möglick
isi, clis kultssucksiglcsis suck ksi köksrsn Ismpsrs-
sursn sis 70—30 Örscl 2u messen, unci clis ^sslsssl-
lungsn sn ksliskigsn ^ssllsn in clsr Xsmmsr 2u
mscksn, okns clis Xsmmsr kslrsssn 2u müssen,
kisksrigs klmsssncilicklcsissn ksi clsr slslcsriscksn Ls-
slimmung clsc kuksksucksiglcsis ciurck Vsi-wsnclung von
Xlsk;- unci Ifoclcsnssmgsi-sîur unci snsspmcksncls Is-
ksllsn ocisi' 51<slsn seien neuecclings kskoken, unci
clis ^ggsrsis Zeigen clis i-elskivs I-eucksiglcsis in clsr
Xemmsi" ciicelcs sn. /^uck clis snksnglicksn k/lihersolge
ksi clsn kokcsn küc clis slslcsnscksn l_sikungsn in
cisc Xsmmsc ssisn ksuls kskoksn. Lswisss Vor-
lcskrungsmshrsgsln sincl 2u kssckisn gsgsn Vsr-
lcrusisn cisr ^gpsrssur unci gsgsn ksklsn-sigsn in-
kolgs Vsrwsnciung cisr /^gpsrsis sn 5isllsn, wo gs-
ringsrs Vsniilsiion vorksnclsn ist. kllksrksups ssl;s
clis Verwsnclung unci Vsciisnung slslcsriscksn K4sk;-

sinricksungsn sinsn gewissen, nicks unsrksklicksn
Orsci sn Xsnnsnisssn cisr slslcsi-iscksn s-unlcsionsn

vorsus. l)is ksslimmung clss Iroclcsngrsclss von
klol^isilsn, wie örssssrn, sus slslclriscksm Wsgs, gs-
sksstss nock lcsins sksis gsnsusn kssulisss, cis clis im
klol? snskslksnsn ^sl^s unci k-sucksiglcsissunssrsckiscis
clis Wsrss ungünzsig kssinslusssn.

in clsr Oislcuszion wurcls smgsoklsn, clsl; clis
kirmsn ikrs kisssrsnisn von /^nlsgsn nicks vsrsnlssssn
sollssn, clis l^lshsinricksungsn so^ussgsn grslis clsr
kisksrung ksi^ugsksn, weil ciurck killigsks K/Isk;sin-
ricklungsn clis sinngsms^s Vsrwsnclung unci rsn-
sskls ^usnul;ung cisr ^nlsgs vsrunmöglicks wircl.
Volllcommsns k/Ishsinricksungsn sincl sksr srsorclsr-
lick, wsnn msn gsnsn srlcsnnsn will, wie clis ^nlsgs
srksisss.

in sknlicksm 5inns lsutsssn suck clis klinwsiss
cisr Vsrirsssr cisr s^Isssrislprüsungssnzssls, sVossssor.
5cklspssr unci ?ros. ^sccsrcl. Osr klol^ssckmsnn mul;
sick Keim klol^sroclcnen unksciings mskr sis kisksr
clsrüksi- lclsr wsrclsn, wis sick âis gswollksn Vor-

gsngs im klol? sslksr skspislsn. lm lllkrigsn wurcls
clis ^rwsrsung susgssprocksn, cisk; ss clurck wsiisrs
sngs Xussmmsnsrksis von ?rsxis unci l^lsssrisl-^rus-
snsssls gslingsn möge, nock kssssksncls 5ckwisrig-
Icsiksn scknsllsr sus clsr Wsls 2u rsumsn. k'ros. lsnn^
rickisss sn clis Vsrsrsssr clsr ?rsxis clsn Wunsck, clsl;
mskr lnssrssss sn ssckniscksn kisssrungsrickilinisn
2um T^usclruclc Icsms. Okns solcks kickslinisn lconns
lcsins sllgsmsins össssrung srwsrssi wsrclsn, uncl
ss lcsms clsnn sksn ksusig so, clsh klol^ sis Wsrlc-
zsoss wsgsn l^lnsicksrksis clsr Ousliiss susscksiciss
uncl snclsrsn Wsrlcssosssn wsicksn muk;, wss 2u vsr-
küssn ist.

in clsr wsissrsn Oislcussion wurcisn slls möglicksn
l--rsgsn, inskssonclsrs üksr ^in^siksiisn, Xickslinien
unci ^rsskrungsn ksi clsr klol^sroclcnung susgsworssn
uncl ksksncislt. Wsgsn vorgsrücicssr ^sii mul;ss clis
immer inlsrssssnssr wsrcisncis Dislcussion skgskro-
cksn wsrclsn. l)s clsr ^inclruclc kssssncl, clsk; clurck
wsiisrs ^rörisrungsn msncks nock kssksickkigis krsgs
kssts skgslclsrs wsrclsn Iconnsn, wurcls sngsrsgs, 2u
einer wsissrsn klol^ssckssgung gslsgsnslick wisclsr
2ussmmsn2ulcommsn. kisns Xrügsr, lng.

,l)is Unkosten im ksugewerbe.
kllksr clissss Iksms sprsck lsus „KIsusm Winssr-

skursr Isgklsss" KIsrr lng. ^cl. Osilingsr im Isckni-
scksn Vsrsin Winssrskur (5. l. ^). Osksi sükrss sr
u. s. sus: l)sr OsgsnssI; -wiscksn clem Zssnclpunlcs
clss Xsuksrs, clsr gsrns clss killigsss /^ngskos ks-
rüclcsicksigs, unci cismjsnigsn clss Vsrlcsuksrs, clsr
sinsn sngsmssssnsn ?rsis sr^islsn will, vsrlsngs kür
clsn k^roclu2snssn sins möglickss gsnsus ^rksssung
clsr l^nlcostsn. Wskrsnci clis k^lsssrisl- uncl l_okn-
lcoslsn ^ismlick gsnsu ksslimmi wsrclsn, izs clss l^ln-
Icosssnlconso vislsrorsz nock sin wunclsr ?unlcs. L>is

^rksssung iss im Oswsrks sllsrclings suck sckwsrsr
sis in clsr lnclussris wsgsn clsr vislsn ^in?slsnssrsi-
gungsn unci wsgsn clss ^ussmmsnslishsnz vsrsckis-
clsnsr (^ssckskssssils. ^s gslksn sksr suck kür clss
Lewsrks kolgsncls klsupsgrunclsss;S: lscls /^usgsks
muk; sus clis ricksigs Ouslls vsrkucks wsrclsn. Ois
l^lnlcosssn sincl wsisgsksnci 2U unssrssilsn. ^cklisl;lick
muk; clis 5slksslcosssnsrmistlung rssck srksissn, clsmis
clss ^rgsknis slisk;Sncl vsrwsrtss wsrclsn Icsnn.

k)is slnlcosssn sinci clisjsnigsn ^uslsgsn, wslcks
nicks clurck clsn ^in^slsukksg ksclings sincl, unci sis
müssen sinmsl snsl^sisrs wsrclsn nsck ^lnlcosssn sür
k'srsonsl, Xspissl uncl kisssrsnssn. Osnsksn izs ss
nsck cism Vssrisks sins sngsmssssns i^skl von so-
gsnsnnssn Ilnlcosssnsssllsn sus^uscksiclsn, sis I^lini-
mum: kskrilcssionsskssilung, I^lsssrislvsrwslsung, T^ll-

gsmsins Vsrwslsung.
5cklisk;lick iss ss nösig, clis /^usssilung clsr l^ln-

lcosssn ricksig clurckiukükrsn, woksi ksuss nock vsr-
sckisclsns T^sssms kszssksn, inclsm msn ciissslksn
sus l^Isssrisl oclsr kokns, rssp. sus k^Isssrisl unci
kökns nsck vsrsckisclsnsn Vsrssilungsmocislissssn
scklsgs. ^wscl<msk;ig iss ss, clissslksn nsck clsr rick-
sigsn /^nsl^ss sus svlsssrisl uncl sus l.ökns gssrsnns
2U verseilen, ^nksnci von kickskilclsrn 2sigs clsr l?s-
sevens eins Xeiks von susge^sickneksn Xecknungs-
keispislsn sus vsrckiscisnsn <2swsrksgrupgSn vom
sinsscksn kis 2um Icomkinisrssn öesrisks wis I^lslsrgs-
wsrks, 5psnglsrgewsrks, lnsssllssionskssrisk, 5ckrsi-
nsrsi- uncl kvlsursrgswsrks.

Ois ^nclrssulssse Zeigen, wie ^wiscksn einer sum-
msriscksn Onlcosssnvsrseilung unci einer gsnsusn


	Holzfachtagung in der E.T.H.

